
Familiengottesdienst  in Gars am 13. Juli 2014

Thema: Der hl. Christophorus mit Kinderfahrzeugsegnung

Vorbereiten: Aufkleber, Skateboard, Fahrad, Ball, Autoschlüssel, Christophorus- Figur
Lied zur Eröffnung GL 146 Du rufst uns Herr
Eröffnung und Hinführung:

Thomas liest/ Silas mit Skateboard

Gestern war ich mit meinen Freunden unterwegs. Wir sind mit dem Skateboard gefahren. Zuerst fuhren wir bei Michael im Hof, aber das wurde bald langweilig. Max hatte eine gute Idee und sagte: "Kommt, wir fahren in der Goethestraße!" Mensch, das war toll - keine Autos und auf der langen Strecke kamen wir richtig in Schwung. Mit Sven, Tobias Florian und Markus machte ich eine Kette. Ich kann euch sagen, da ging die Post ab. Aber plötzlich hörten wir direkt hinter uns ein lautes Reifenquietschen. Wir wissen nicht, wo das Auto auf einmal herkam, aber wir sind furchtbar erschrocken und haben richtig gezittert. Gott sei Dank konnte der Mann noch rechtzeitig bremsen. Da haben wir noch mal Glück gehabt.

Pater Bednara:

Jeder von uns, ob Kind oder Erwachsener, hat wahrscheinlich selber schon so eine ähnliche Situation auf dem Gehweg oder im Straßenverkehr erlebt. Heute im Kindergottesdienst wollen wir darüber nachdenken. Und wir lernen einen Mann kennen, von dem in vielen Autos ein kleines Bild klebt.

Bußakt
P:Guter Gott, du weißt, dass wir nicht alles richtig machen in unserem Leben. Dafür wollen wir dich nun um Verzeihung bitten: 

(Michael /Alexandra mit Fahrrad) 

· Wenn wir mit dem Fahrrad, unseren Skateboards oder den Inlineskates unterwegs sind, dann passiert es schon, dass wir andere übersehen oder mit fremden Leuten zusammenstoßen, weil wir zu wenig aufgepasst haben. - Herr, erbarme dich!  Alle:
Herr, erbarme dich!

(Paul/Lena mit einem Ball)

· Wenn beim Spielen der Ball auf die Straße rollt, darin rennen wir manchmal einfach hinterher, ohne zu schauen. Wir vergessen, dass wir mehr aufpassen müssen. - Christus, erbarme dich! Alle.
Christus, …

(Anja mit einem Autoschlüssel)

· Herr, oft denken wir beim Autofahren an viele andere Sachen. Da passiert es immer wieder, dass wir Kinder und andere Verkehrsteilnehmer fast übersehen und in letzter Sekunde gerade noch einen Unfall vermeiden können. - Herr, erbarme dich! Alle:Herr,…
Gloria:  GL 169 Gloria Ehre sei Gott
Tagesgebet:
Gott, du unser guter Vater, es ist schön, wenn wir mit dem Fahrrad, dem Skateboard und die Erwachsenen mit dem Auto fahren können und dabei viel Spaß haben. Du hast uns heute eingeladen, dein Wort zu hören. Lass es uns richtig verstehen und befolgen. Darum bitten wir dich durch Jesus Christus, deinen Sohn und unseren Bruder. Amen.

Lesung: Gabi
Lesung aus dem Buch der Psalmen

Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen.

Woher kommt mir Hilfe?

Meine Hilfe kommt vom HERRN,

der Himmel und Erde gemacht hat.

Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen,

und der dich behütet, schläft nicht.

Der HERR behütet dich;

der HERR ist dein Schatten über deiner rechten Hand,

dass dich des Tages die Sonne nicht steche

noch der Mond des Nachts.

Der HERR behüte dich vor allem Übel,

er behüte deine Seele.

Der HERR behüte deinen Ausgang und Eingang

von nun an bis in Ewigkeit!

Gesang vor dem Evangelium  GL 400 Ich lobe meine Gott
Evangelium:  Lk 22,24-27: Wer ist der Größte?

In jener Zeit erhob sich auch ein Streit unter den Jüngern Jesu,  wer von ihnen als der Größte gelten solle. 

Jesus  aber sprach zu ihnen: Die Könige herrschen über ihre Völker, und ihre Machthaber lassen sich Wohltäter nennen. 

Ihr aber nicht so! Sondern der Größte unter euch soll sein wie der Jüngste und der Vornehmste wie ein Diener. 

Denn wer ist größer: der zu Tisch sitzt oder der dient? Ist's nicht der, der zu Tisch sitzt? Ich aber bin unter euch wie ein Diener. 

Ansprache: Pater Bednara oder mehrere Sprecher
Immer, wenn sie seinen Onkel in Münster besuchen, muss Christoph mit seinen Eltern einen Bummel durch die Innenstadt machen. Er ist müde und hungrig. Und jetzt schleppen sie ihn auch noch in den Dom!

Der Vater schiebt ihn vor sich her durch die große Tür. Wütend lehnt Christoph sich nach hinten. Dabei schaut er nach oben und sieht an der dicken Säule einen riesigen Mann stehen. Er ist bestimmt zehnmal so groß wie er. Der Riese hat einen Baum als Wanderstab in der Hand und auf seiner Schulter sitzt ein Kind. So groß und stark müsste man sein! Dann könnte man tun, was man wollte!

Der Vater bemerkt Christophs Erstaunen: Das ist der heilige Christophorus.« Der Sohn schaut seinen Vater fragend an. Von dem hast du deinen Namen", fügt der Vater an. Christoph hat geglaubt, er hätte ihn von seinem Patenonkel. Später, als sie zu seinem Onkel fahren, fällt ihm die kleine Plakette vorn im Auto auf. Jetzt bemerkt er, dass dort auch der Riese abgebildet ist. Er will seinen Onkel danach fragen.

Onkel Christoph muss schmunzeln: Alle, die so heißen wie wir zwei; haben den hl. Christophorus als Namenspatron. Er glaubte fest an Gott und hat viel für die Menschen getan.»

,Und warum klebt sein Bild im Auto?", fragt Christoph.» Weil deine Eltern darauf vertrauen, dass der hl. Christophorus sie beschützt, Früher haben die Menschen geglaubt, wer am Morgen ein Bild vom hl. Christophorus anschaut, dem passiert den ganzen Tag über nichts Schlimmes. Darum gibt es auch in vielen Kirchen ein Bild von ihm."

"Und das Kind auf der Schulter und der Baum als Wanderstock?"

Der Onkel erzählt ihm: Eine alte Legende erzählt, dass Christophorus ein riesiger Kerl war und fürchterlich aussah. Er hieß damals Reprobus, war Diener bei einem König und glaubte, der sei der Mächtigste auf der ganzen Weit. Eines Tages kam ein Sänger und sang ein Lied vom Teufel; sofort machte der König ängstlich ein Kreuzzeichen, weil er Angst vor dem Teufel hatte. .Der Teufel muss also noch mächtiger sein", dachte Reprobus und machte sich auf den Weg, den Teufel zu suchen und wollte ihm dienen.

Da begegnete er einer Räuberbande. Ihr Häuptling sah ganz schrecklich aus. Reprobus fragte ihn nach dem Teufel. "Der bin ich selber", antwortete er, und solche Kerle wie dich kann ich gut gebrauchen." Reprobus ging lange mit ihm, bis sie einmal an einem Wegkreuz vorbeikamen, um das der Teufel einen großen Bogen schlug. Schließlich gab er zu, dass er Angst davor habe, weil Jesus an einem Kreuz gestorben, aber später wieder auferstanden ist.

Jetzt wollte Reprobus Christus finden. Er kam zu einem Einsiedler, der allein in einer kleinen Hütte lebte. .Ja, ich kenne Christus", sagte er. Wenn du ihm dienen willst, musst du fasten und beten."

Da wurde Reprobus traurig. Das konnte er nicht. Er war stark und konnte schwere Lasten tragen. Das sah der Einsiedler ein und sprach zu ihm: Geh zum Fluss hinunter. Viele Menschen sind in ihm schon ertrunken. Du kannst allen helfen, die über den Fluss wollen, und sie hinübertragen. So kannst du Christus dienen."

Reprobus suchte sich einen trockenen Baumstamm als Stütze und trug die Menschen über den Fluss.

Eines Tages wollte ein Kind hinüber. Das ist ein Kinderspiel, dachte Reprobus. Doch mitten im Fluss wurde die Last auf seiner Schulter immer schwerer. Er fürchtete, dass er es nicht mehr bis zum anderen Ufer schaffen würde. In seiner Angst stöhnte er: "Mir ist, als ob ich die ganze Welt auf meinen Schultern trage."

Da antwortete das Kind: Nicht nur die ganze Welt, sonder auch den, der sie erschaffen hat. Ich bin Christus, der Herr der Welt, den du gesucht hast. Ab heute sollst du Christophorus - Christusträger - heißen."

Am anderen Ufer angekommen, fragte Christophorus: ,Und wie kann ich dir das glauben?"

,Pflanze deinen trockenen Wanderstab ein! Morgen wird er Blätter und Früchte tragen", befahl das Kind. Und tatsächlich, am nächsten Tag war aus dem Stab ein grüner, blühender Baum geworden.

Mit Gottes Hilfe hat er später viele Menschen zum Glauben an Christus bekehrt und ist für seinen Glauben in den Tod gegangen.

,Weißt du", sagt der Onkel zum Schluss, was mir in dieser Geschichte an unserem Namenspatron am besten gefällt? Dass er nicht beten und fasten musste, sonder er durfte Christus so dienen, wie er es am besten konnte.'

Impulse zum Weiterführen

Christophorus 

- wollte dem mächtigsten König dienen;

- entdeckt, dass Jesus der mächtigste Herr der Welt ist und dient ihm;

- dient den Menschen und so dient er Jesus, wie er es im Evangelium zu seinen Freunden  gesagt hat.

Das könnten wir uns merken:

- Jesus lässt sich im Kleinen und Schwachen finden, das unsere Hilfe braucht;

- Wer den Menschen Gutes tut und ihnen dient, dient Jesus Christus selber.

- Jeder Christ soll ein Christusträger sein.

- Für unser Verhalten im Straßenverkehr ist er ein Vorbild.

Fürbitten

Vater im Himmel! Du hast uns Heilige geschenkt wie den Christophorus, die uns zeigen, wie wir deine Liebe weitergeben können. Wir bitten dich:

Emma:  Lass uns rücksichtsvoll im Straßenverkehr sein. Ruf: Geh mit uns
Conny:  Hilf uns, dass wir wie der Heilige Christophorus dich suchen und deine 

   Frohe Botschaft anderen Menschen weitersagen. Ruf: Geh mit uns

Hanna: Lass alle gut an ihr Ziel kommen, die zu Fuß, mit dem Fahrrad, dem 

   Auto oder Flugzeug unterwegs sind. Ruf: Geh mit uns

Maike: Schenke uns Ausdauer für die letzten Schulwochen. Ruf: Geh mit uns

Mona: Schenke allen Geduld und Ruhe, die oft und lange mit dem Auto 

  unterwegs sein müssen. Ruf: Geh mit uns

N.N:.
Die Umweltverschmutzung durch den Verkehr ist groß. Lass uns neue
            Wege finden für den Schutz der Umwelt. Ruf: Geh mit uns

N.N.: 
Schenke uns Mut, öfter auf das Autofahren zu verzichten und dafür zu 
           Fuß gehen oder mit dem Rad zu fahren. Ruf: Geh mit uns

Guter Gott! Dein Sohn hat uns den Weg der Liebe und des Lichtes gezeigt. Die Heiligen sind ihm als seine Freunde nachgefolgt. Stärke uns, damit wir uns an ihnen ein Beispiel nehmen. Darum bitten wir durch Jesus Christus im Heiligen Geist. Amen.

Lied zur Gabenbereitung: GL 732 Wenn wir unsere Gaben bringen
Sanctus: GL 733 4/5 Heilig
Zur Kommunion: Ich hab das Leben lieb Chor 85
Danklied:  378
Aktion: 

Am Ende des Gottesdienstes werden Aufkleber verteilt und die Kinderfahrzeuge gesegnet.
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